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42. Jahrgang

30 Jahre Deutscher Kaiser.
Unser Kaiser feierte gestern sein dreißigjähriges Rc-

gierungsjubiläum . Welche FMe von festgefügter und klug
entwickelter rastloser Arbeit liegt in dieser Spanne Zeit , die
ein Menschenalter umschließt, ruht darin , wenn man das
hochgesteigerte nationale Pflichtgefühl der Hohenzollern
kennt. Der Kampf gegen eine ganze Welt , in dem wir seit
vier Jahren stehen, hat die Arbeit des Kaisers vor eine über¬
starke Prüfung gestellt. Wie seine großen Ahnen hat auch
Kaiser Wilhelm II . das Werk von 26 Jahren gottgesegneter
Friedensarbeit mit den Waffen gegen die Mißgunst der
Feinde verteidigen müssen. Im vollendeten Widerspruch
zu den uns feindlichen Nationen ist es der Grundzug deut¬
schen Wesens , nicht nach einer äußerlichen Herrschergewalt
zu streben, sondern letztere zur sittlichen Triebkraft des indivi¬
duellen und nationalen Innenlebens emporzubilden und sie
zum Träger und Organ wahrer Freiheit zu gestalten , fflir
dürfen es ohne Ruhmredigkeit sagen, daß unser Kaiser der
hervorragendste DIonarch der Gegenwart ist. Er ist Preuße
vom Scheitel bis zur Sohle , und doch ist er als Kaiser vor
allem und in erster Linie Deutscher. Aus all seinem Tun
und Lassen sprechen Leidenschaft, hehrer Idealismus und
väterliche Sorge für Land und Volk. Und wie sticht in
diesem Kriege die vornehme Zurückhaltung und würdige
Sprache des Monarchen von dem Gebahrcn der Oberhäup¬
ter unserer Feinde ab. In England , Frankreich, und Amerika
erbarmungslose Diktatur , bei uns ein großes rückhaltloser
natürliches Vertrauen zwischen Volk und Kroire ! In dem
ersten Kriegsjahre sprach der Kaiser ini Angesicht der grau¬
sigen Vluternte auf den Schlachtfeldern : „Ich habe es nicht
gewollt ." Er hat es nicht gewollt , das wissen wir alle.
Nun aber , da es doch über uns hereingebrochen ist, trägt
das Volk mit seinen! Kaiser sein Schicksal und hofft mit ihm,'
bofc er uns aus der Prüfung zum Siege führen wird . Das
Werk Kaiser Wilhelms hat eine dreißigjährige Probe glanz¬
voll bestanden . Und nicht Haß noch illeid sollen Deutschland
mehr aus der Weltistellung verdrängen , die unser Kaiser
ihm gab . Möge ein baldiger Frieden das besiegeln.

«

Die Feier im Grohen Hauptquartier.
Berlin , 16. Juni . (W . B . Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser verbrachte den heuttgen Jahrestag zusammen nrit
dem Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich im Großen
Hauptquartier . Hierbei wurden folgende Reden gewechselt:

Ansprache des.Gcncralfelvmarschalls
von «Hindenburg.

„Eure Majestät bitte ich als ältester vor dem Feinde
«»ehender preußischer Feldmarschall meine und des Feld¬
heeres ehrfurchtsvollsten Glück- und Segenswünsche zu dem
heutigen 30jährigen Jahrestage des Regierungsantritt«
Alleruntertänigst zu Füßen legen zu dürfen.

Wenn Preußen -Deutschland in den ersten 26 Jahren die-
Zeitraums sich trotz aller Ränke seiner Gegner eines

goldenen Friedens erfreute und wenn es seinen glänzenden
Aufstieg in allen Werken des Friedens Nachweisen durste , so
dankt es dies der weifen Fürsorge seines Königs und Kai-
«ers, und wenn seit nunmehr vier Jahren Volk und Heer
den bisher in der Geschichte noch, niemals in solchem Maße
geforderten und erbrachten Beweis ihrer Stärke und Lebens-
crechtigung einer Welt von Feinden gegenüber abzulegen

vermögen , so danken sie dies wiederum ihrem allergnädig-
«en kaiserlichen und königlichen Kriegsherrn , der unermüd-
lich über die Schlagfertigkeit des Heeres gewacht und sie mit
wetteni Blick gefördert hat . Einem Volke von solcher gei-
Mgen,̂ schöpferischenund sitllichen Kraft wollen die Neider
den Platz an der Sonne nicht gönnen . Hat sich doch- der
englische Ministerpräsident erst kürzlich erdreistet , das mann¬
hafte Ringen Deutschlands unter Eurer Majestät erhabener
Führung gegen die Erdrosselungsversuche der Entente eine
bosalttge Krankheit , eine Pest zu nennen , die ausqerottei
werden müßte!

Eure Majestät erweisen an dem heutigen Gedenktage deni
Gencralstabe , der Verkörperung eines einheitlichen deutschen
oeeres , die hohe Ehre , in seiner Mitte zu weilen Da ver¬
binden wir mit unserem ehrcrbiettgsten Danke die allerunter-
lamgste Bitte in dieser Festesstunde , während welcher
£ cuhchlands Söhne vorn in Feindesland mit Begeisterung
den entscheidenden Kämpfen cntgegenziehen , auch mit in

dereri Namen das Gelübde unverbrüchlicher Treue bis in
den Tod erneuern zu dürfen . Möge / der alte Wahlspruch
„Vorwärts rnit Gott für König und Vaterland , für Kaiser
und Reich !" dahin führen , daß Eurer Majestät nach- sieg¬
gekrönter Heimkehr eine jange Reihe gesegneter Friedens¬
jahre beschieden sei, umgeben von Liebe und Verttauen
eines in schwerer, aber auch großer Zeit bewährten Volks.
Das walte Gott ! Unsere ganze Arbeit , all unser Denken
und Tun gilt diesem erhabenem Zwecke! Me unsere un¬
begrenzte Liebe, Treue , Dankbarkeit und Ehrfurcht für unse¬
ren Herrn fassen wir zusammen in den Ruf : „Unser Preu¬
ßenkönig , des Deutschen Reiches kaiserliche Majestät hurra !"

Antwort des Kaisers.
„Eure Erzellenz bitte ich aus ttefbewegtem Herzen , mei¬

nen Dank für den Glückwunsch entgegenzunehmen . Sie
haben der Friedensjahre gedacht, die diesen Kriegsereig¬
nissen vorausgingen . 26 Jahre schwerer, aber lohnender
Arbeit ! Obwohl sie nicht immer in politischer Hinsicht er¬
folgreich sein konnten und Enttäuschungen brachten , so war
doch für mich die Erholung die Beschäfttgung mit meiner
Armee , ihre Fortentwicklung und Streben , sie auf der Höhe
zu erhalten , in der sie mir mein Großvater übergeben ' hat.

Der nunmehr eingesetzte Krieg läßt mich diesen Tag in
Feindesland feiern , und da kann ich ihn nirgendwo besser
feiern als unter dem Dach Eurer Erzellenz und Ihres treuen
und hochbegabten Mitarbeiters und des deutschen General-
stades . Ms in der Friedenvzeit , in der Vorbereitung meines
Heeres für den Krieg allmählich die alten Kriegsgcfährten
nieines Großvaters dahinstarben , und als allmählich der
Horizont um Deutschland sich verfinsterte , da hat wohl man¬
cher Deutsche und nicht zum mindesten habe ich gehofft , daß
Gott uns in dieser Gefahr die rechten Männer zur Seite
stellen werde . Die Hoffnung hat uns nicht getäuscht. In
Eurer Erzellenz und Ihnen , Herr General , hat der Hinimel
dem Deutschen Reiche und dem deutschen Heere und unse¬
rem Generalstabe Männer geschentt, die dazu berufen sind,
in dieser großen Zeit das deutsche Volk in seinem Ent¬
scheidungskamps um die Eristenz und Lebensberechtigung zu
führen und mit seiner Hilfe den Sieg zu erzwingen.

Das deutsche Volk ist beim Ausbruch des Krieges sich
nicht darüber klar gewesen, was dieser Krieg bedeuten wird.
Ich wußte es ganz genau , deswegen hat mich auch der erste
Ausbruch der Begeisterung nicht getäuscht oder irgendwie
in meinen Zielen und Erwartungen eine Aenderung her¬
vorbringen können. Ich wußte es ganz genau , um was es
sich handelte , denn der Beitritt Englands bedeutete den
Weltkampf , ob gewollt oder nicht. Es handelte sich nicht
um einen strategischen Feldzug , es handelte sich um den
Kampf von zwei Weltanschauungen . Entweder soll die
preußisch-deutsch-germanische Weltanschauung über Recht,
Freiheit , Ehre und Sitte in Ehre bleiben oder die angel¬
sächsische, das bedeutet , dem Götzendienste des Geldes ver¬
fallen und die Böller der Welt arbeiten als Sllaven für die
angelsächsischeHerrenrasse , die sie unterjocht . Diese beiden
Anschauungen ringen miteinander , und da muß die eine un¬
bedingt überwunden werden , und das geht nicht in Tagen
und Wochen und auch nicht in einem Jahre . Dieses war mir
klar, und da danke ich dem Himnrel . daß er Eure Erzellenz
und Sie , mein lieber General , mir als Berater zur Seite
gestellt hat , und daß das deutsche Volk und Heer — Volk
und Heer ist ja jetzt dasselbe — zu Ihnen voll Dankbarkeit
hinaufblickt. Ich brauche nicht zu sagen, ein jeder draußen
weiß , wofür er kämpft, das gibt der Feind selbst zu und in¬
folgedessen werden wir den Sieg erringen ! Den Sieg der
deutschen Weltanschauung , den gilt es!

Ich trinke mein Glas auf das Wohl des hohen Führers
meines Heeres , des Generalstabes und des gesamten deut¬
schen Heeres . Hurra !"

Telegrammwechselmit dem Kanzler.
Der Stellvertteter des Reichskanzlers v. Payer sandte im

Aufträge des Bundesrates an den Kaiser ein Telegramm,
in dem er die Huldigung und ehrfurchtsvolle Glückwünsche
des Bundesrats darbrachte.

Der Kaiser dankte hierfür und betonte : Gott hat eine
schwere Last auf ineine Schultern gelegt. Aber ich trage
sie in dem Bewußtsein unseres guten Rechts und im Ver¬
trauen auf unser scharfes Schwert und unsere Kraft in der
Erkenntnis , daß ich das Glück höbe , an der Spitze des tüch¬
tigsten Volkes der Erde zu stehen. Wie unsere Waffen sich
unter starker Führung als unbesiegbar erwiesen Habens so

wird auch die Heimat unter Anspannung aller Kräfte das
Leid und die Entbehrung , welche gerade heute schärfer in
die Erscheinung tteten , willensstark erttagen . So habe ich
den heutigen Tag inrnitten meiner Armee , wenn auch im
Innersten bewegt , so doch voll tiefster Dankbarkeit für Gottes
Gnade verlebt . Ich weiß , daß der vom Feinde vielge¬
schmähte preußische Militarismus , den meine Vorfahren und
ich als den Geist des Pflichtbewußtseins , der Ordnung,
Treue und des Gehorsams grohgezogen haben , dem deut¬
schen Schwert und dem deutschen Volle die Kraft gegeben
hat zu siegen, und daß der Sieg einen Frieden bringen wird,
der deutsches Leben verbürgt . Dann wird es meine und
des Staates heilige Pflicht sein, mit aller Kraft zu sorgen
für die Heilung aller Wunden , welche der Krieg schlug, und
für die Genesung und glückliche Zukunft des Volkes . Ich
vcrttaue in dankbarster Anerkennung für die bisher geleistet«
Arbeit auf Ihre bewährte Kraft und auf die HUfe des
Staalsministeriums . Gott segne Land und Volk.

Wilhelm I . « .
*

Auch der Reichskanzler Gras Herlling hat im Namen des
Staatsministeriums und Präsident Fchrenbach im Namen
des Reichstags den Kaiser beglückwünscht.

München , 16. Juni . (W . V .) Der König von Bayer«
hat von Sarvar an den deutschen Kaiser aus Anlaß des
30iährigen Regierungsjubiläums ein herzliches Glückwunsch¬
telegramm gerichtet.

Die Blätter bringen aus Anlaß des Regierungsjubiläumr
des Kaisers Gedcnkartikel, in denen auf das starke Band hiw
gcwiesen wird , das Kaiser und Voll in der schweren Prü-
fung , die das Reich zu bestehen hat , verbindet.

Französische Angriffe gescheitert.
Großes Hauptquartier , 16. Juni . (W . B . Amllich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl

Südwestlich von Merris und nördlich- von Böthune wur¬
den englische Teilangriffe , bei denen der Feind westlich von
Locon in unsere vorderen Linien eindrang , im Nahkamps
abgewiesen . An der übrigen Front blieb die Jnfanterie-
tätigkeit auf Erkundungsgefechte beschränkt. Der Artillerie¬
kampf lebte arn Abend nördlich der Lys , nördlich der Ecarpe
und beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Kleinere Jnfanteriegefechte auf dem Kampffelde süd¬

lich von Noyon.
Südlich der Aisne dauerte erhöhte Gefechtstätigkeit an.

Starke Angriffe der Franzosen gegen Domnriers wurden
durch Gegenstoß auf der Höhe westlich von Dommiers zum
Scheitern gebracht. Ebenso brach ein gegen unsere Linien
am Walde von Villers -Cotterets gerichteter Angriff verlust¬
reich zusammen.

Leutnant Menkhoff errang seinen 34. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Die Offensive gegen Italien.
Ueber 16 000 Gefangene.

Wien , 16. Juni . (W . B .) Amllich- wird verlautbart:
Gestern früh griffen an der Piave und beiderseits de,

Brenta unsere Armeen nach mehrstündigem Arttlleriemasfem
feuer die Italiener und ihre Verbündeten an . Die Heeres¬
gruppe des Fcldnrarschalls von Boroeoic erzwang sich an
zahlreichen Stellen den Uebergang über die hochgehende
Piave . Die Korps des Generalobersten Wurm nahmen
nach Nied erringen erbitterter Gegenwehr San Dona di
Piave und beiderseits der Bahn Oderzo -Trevifo in breiter
Front die feindlichen Stellungen . Die Truppen des General¬
obersten Erzherzog Josef bemächtigten sich überraschend der
Verteidigungsanlagen am Ostrande des Montello und dran¬
gen in dieses Höhengelände ein. General der Kavallerie
Fürst Schönburg wurde bei dem Uebergang seines Korps
durch eine Granate verwundet.

Die Zahl der an der Piave eingebrachten Gefangenen be¬
trägt 10 000. an erbeuteten Geschützen sind bisher etwa 50
gemeldet.

Auch der erste Ansturm beiderseits der Brenta hatte Er¬
folg. Starken feindlichen Widerstand brechend und alle Hin-



bcrmffe des zerklüfteten waldreichen Gebirgs überwindend,
fliehen unsere Truppen vielfach bis in die dritte feindliche
Stellung vor, wobei 6000 Franzosen und Engländer als
Gefangene in unserer Hand blieben. Die damit ge¬
wonnenen Vorteile vermochten wir aber nur teilweise zu
behaupten. Oestlich der Brenta muhte der Berg Raniero
vor überlegenen, durch flankierendes Geschützfeuer unter-
slützten Gegenangriffen des Feindes wieder freigegeben wer¬
den, indessen der Italiener an den Nordhängn der Grappa
vergebens gegen unsere dort in seine ersten Linien festge-
klammerten Bataillone vorstürinte.

In den Waldzonen der Sieben Gemeinden trafen unsere
Regimenter auf eine von den Alliierten schon in den Vor¬
lagen vorbereitete Angriffsgruppe, vor deren Gegenftoh ein
Teil des eroberten Geländes wieder geräumt wurde.

Bei Riva im Abschnitt des Majors Erzherzog Maiimilian
entrissen wir den Italienern den Dosfo Alto. Im Ada-

-mello-Abschnitt erstürmten bewährte Hochgebirgsbataillonc
den Eorno di Cavento, wobei 100 Gefangene und 3 feind¬
liche Geschütze eingebracht wurden.

In Albanien wurde am 14. Juni abends ein neuerlicher
Angriff der Franzosen im Devoli-Tal abgeschlagen.

Der Chef des Seneralstades.

Mitteilungen Qrlanvos.
Lugano, 16. Jum . Orlando kündigte in der Kammer

die neue österreichische Offensive in einer Sprache an, welche
beweist, dah die Regierung den Ernst der Lage diesmal er¬
kennt und die wesentlich von dem herausfordernden Tone
des Kriegsministers Giardino bei der gleichen Gelegenheit
Ende Oktober des vorigen Jahres verschieden ist. Ange¬
sichts der Lage läht die Regierung wahrscheinlich die Kam¬
mer vorzeitig schlichen und das Volk durch die Presse er¬
mahnen, standzuhalten.

- > ■ ~ _- ~ _

Der amerikanische Truppentransporter
„Präsident Lincoln " versenkt.

Berlin, 15. Juni . (W. V. Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Remy (Wal¬
ter), hat neuerdings im Atlanllschen Ozearr drei Dampfer
mit zusammen

28 000 Vriittoregistertonnen
vernichtet, und zwar den mit vier 15,2 Zenllmeter-Geschützcn
bewaffneten amerikanischen Truppentransporter „Präsident
Lincoln" (18168 Brt.) und die bewaffneten englischeir
Dampfer „Begum" (4646 Brt .) und „Carlton" (5262 Br .t.)

Die militärische Besatzung des „Präsident Lincoln" be¬
stand aus 40 Offizieren und zirka 650 Mann der Marine.
Außerdem befanden sich noch etwa 20 Offiziere und Mann¬
schaften der Armee an Bord, die nach Amerika zurückbe¬
fördert werden sollten. Vermuüich ist der gröhte Teil der
Besatzung bei der Versenkung des Schiffes umgckommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* d - —.. . ■

Clemenceaus Stellung erschüttert.
Die französischen Zeitungen vom Mittwoch und Don¬

nerstag, die infolge der Grenzsperre erst vorliegen, enthal-
teil eine besondere Rubrik über die innerpolitische Lage, d. h.
über d.e erschütterte Stellung des Ministeriums Eleinenceau.
Man findet unter dieser Rubrck eine Reihe von Infor¬
mationen, die im Zusamenhang erkennen lassen, warum die
gcgenwärllge Regierung gefährdet ist. Eleinenceau hat am
Mittwoch vormittag eine Abordnung des inächtigen Ver¬
bandes der Metallarbeiter empfangen. Am Nachmittag des
gleichen Tages begab cr sich in den Senat , wo er in den
Wr.ndclgängcn den Mitgliedern des Parlaments ausführ¬
lichen Bericht erstattete über die militärische Lage. Er be¬
mühte sich dabei besonders über zwei Punkte zu beruhigen,
die offenbar die gesamte politische Welt in Angst halten.

Archipret — zur Abreise.

Eirr geachteter Schweizer, der Ende voriger Woche aus
Paris in seine Heimat zurückgekehrt ist, hat dort über die
Stimmung irr der französischen Hauptstadt folgende durch-'
aus zuverlässige, durch Daten und Namen von Persönlich-
ieiten und Oertlichkeiten unterstützte Angaben gemacht:

„Die allgemeine Auftegung der Massen hat einen Höhe¬
grad erreicht, wie ihn Paris nach Aussagen betagter Poli¬
tiker selbst Ende des Jahres 1870 kaum gekannt hat. Die
Frohen Zeitungsredakttonen werden von früh bis tief in die
Nacht von Menschen, die auf Nachrichten warten, in unge¬
heuren Massen belagert. Die Geduld des Publikums , das
nach den letzten Meldungen bis Mitternacht förmlich hungert,
erscheint dem Beobachter grenzenlos. Die Erregung eiu^
zelner macht sich ab und zu in lauten Verwünschungengegen
die Regierenden, gegen Engländer, Italierrer und Ameri¬
kaner Luft. Aber die Mehrheit bringt Krakeeler meistentells
schnell wieder zum Schweigen. Doch soll darnit nicht ver-
heimliciit werden, dah es besonders in den östlichen Arbeiter¬
vierteln auch zu schweren Ausschreitungen auf der Strahe
kommt, wenn die „Vernünftigen" nicht die Oberhand be¬
halten . Man muh staunen , wie alle diese Leutchen , die
sich um die Zeitungsredaktionen geschart haben, Hungerge¬
fühl, Schlaf und häusliche Sorgen für lange Stunden ver¬
gessen und mitunter die recht weiten Wege von den großen
Boulevards der Innenstadt bis zu ihrer Wohnung selbst in
der pechfinsteren Nacht nicht scheuen. Die Wißbegier siegt
eben über die physischen Qualm in solchen Augenblicken, wo
nicht nur das Schicksal von ganz Frankreich, sondern auch die
Zukunft jedes einzelnen auf dem Spiele steht. Ich habe
vor den Gebäuden des Mattn , des Temps , Figaro , Echo de
Paris , Journal , Abend für Abend Leute beobachtet, die im
Rciseanzug und mit tadelloser Wäsche auf dem staubigen
Bürgersteig stundenlang sitzend ausgeharrt und die mir er-

nämlich die Frage, ob der General Fach dem deutschen Vor¬
dringen noch lange widerstehen kann und ob die ameri¬
kanische Hilfe so schnell erfolgt, dah sie noch rechtzeitig in die
Wagschalc geworfen werden kami. Elemenceau hat natür¬
lich in Bezug auf beide Punkte seine unbedingte Zuversicht
ausgesprochen.

Eleinenceau empfing am Mittwoch Nachmittag schließlich
noch eine Abordnung der radikalen Parteigruppe , die ihn
aus die Notlage der Bevöllerung von Paris aufmerksam
machte. Seitdem die Deutschen zwischen der Marne und
der Oise an die äuherste Verteidigungslinie der Festung Pa¬
ris herangerückt sind, ist in einer Konferenz, die Elemen¬
ceau mit den Heerführern der Entente abhielt, allem An¬
scheine nach beschlossen worden Paris unter allen Umstän¬
den zu verteidigen, d. h. auf einen allgemeinen strategischen
Rückzug hinter die Seine und die Marne zu verzichten. Es
besteht also die Möglichkeit, dah Paris in absehbarer Zeit
den Mittelpunkt der Schlachtftont bilden wird.

Was die Stellung Clemenceaus erschüttert, ist aber nicht
nur das düstere Schicksal der Stadt Paris , sondern die
Kriegsmüdigkeit nicht nur des Volkes, sondern auch der Ar¬
mee. Das ungestüme Vordringen der deutschen Truppen,
dem die französischen Heere seit zwei Monaten beständig
weichen müssen, hat die Zuversicht der Truppen offenbar
erschüttert. Da aber die verzweifelte militärische Lage immer
mehr zu einer Sainmlung aller republikanischen Parteien
drängt, so ist es begreiflich, dah Elemenceau selbst bereits
mit der Liquidatton seiner Regierung begonnen hat.

Die elsatz-lothringische Frage.
Die „Bett. Neuesten Nachrichten" brachten die Meldung,

der elsässische Reichstagsabgeordnete Hauh habe mit dern
bayerischen Minffterpräsidenken von Dandl eine Unterredung
gehabt, wobei sich der Ministerpräsident damit einverstan-
den erklätt habe, dah die elsah.lothttngische Frage ihre Rege¬
lung durch Herstellung einer Personal-Union zwischen
Bayern und den bishettgen Reichslanden finde. Auch der
Vizekanzler von Payer habe sich für eine solche Regelung in
München wie in Stuttgart eingesetzt. Wie das „Berl.
Tagebl." demgegenüber versichern kann, entbehtt diese Nach¬
richt der Begründung. Auch der Abgeordnete Hauh erklärte
auf Anftage, er habe zwar eine Unterhaltung mit dem
bayerischen Ministerpräsidenten von Dandl über die dott
herrschende Meinung gehabt. Er könne indessen auf das
bestimmteste versichern, dah irgend eine „Lösung" dabei
weder erörtett, noch entschieden worden sei, am wenigsten
die Lösung, von der die obige Meldung wissen wolle. Die
Reise des Herrn v. Kühlmann nach Stuttgart ist veranlaht,
um dem König von Württeniberg einen Besuch abzustatten,
der bis jetzt wegen der langen Abwesenheit Kühlmanns in¬
folge der Fttedensverhandlungen in Brest-Litowsk und
Bukarest unterbleiben muhte. Staatssekretär v. Kühlmann
wird im Anschluß daran auch dem Grohherzog von Hoffen
einen Besuch abstatten und u)etter nach Hamburg reisen, um
dort mit den maßgebenden'Persönlichkeiten in Verbindung
zu treten.

Die Berfaffunflsreviston in Luxemburg.
Luiemburg, 14. Juni . (W. B.) 'Nach dem die Mehr¬

heit der Kammer gestern die Revision vo,l vier Artikeln
der Verfassung beschlossen hatte, veröffentlicht heute das,
Amtsblatt eine Botschaft der Grohherzogin, worin sich diese
mit der Einführung des allgeineincn Stimmrechts und der
Erhöhung der Abgeordneten-Diäten einverstanden erllärt.
Die Grohherzogin ist auch mit der Revision der beiden ande¬
ren Artckcl betteffend die Souveränität des Volles und die
Staatsvetträge eiiwerstanden, mit dem ausdrücklichen Vor¬
behalt, erstens, dah die Staatsoerttäge , auf deneir die Eii-
stenz des Luremburger Landes beruht, refpekttert werden
müssen, zweitens, dah das nwnarchifche Prinzip und die

klärt haben, dah sie in ihren vier Wänden noch, weit schreck¬
lichere Qualen ausstehen würden und dah sie jede Stunde
bereit wären, Paris zu verlassen, nachdem sie zu Hause
alles, so gut es die Umstände erlauben, geregelt Hütten. Der
bessere Bürgersniann , der kleine Gewerbetreibende, unge¬
heuer viel Frauen aus den mittleren Ständen bilden das
Hauptkonttngent bei diesen Ansammlungen, die am Tage
ungeheuer groß werden auch vor dem Kttegsministettum,
vor dem Nord- und Ostbahnhof und in der Nähe des Ge-
neratstabsgebäudes. Am Abend werden die Plätze vor den
Mimstetten, der Kammer, dcir Bahnhöfen unter Anwendung
von sichtbarer Gewalt von den Massen gesäubett. Und
darin kornrnt es regelmähig zu wüsten Austritten, nrit denen
aber die Arbeiter wenig zu tun haben, denn diese halten
sich meist in ihrer Häuslichkeit auf »der leben scheinbar so
dunrpf und apathisch in ihren Quartieren dahin, daß der
oberflächliche Beurteiler den Eindruck gewinnt, als ob Patts
im Fall der höchsten Not von der Arbeiterschaft wenig zu be¬
fürchten hätte. Aber dieser Schein ist sehr trügerisch Es
gärt unter der Arbeiterschaft auherordenüich statt, und die
politische Welt ist ebenso wie das Bürgertum in der größten
Sorge , dah sich ini Augenblick einer Katastrophe die Vor¬
gänge von 1871 wiederholen könnten.

Da die Zeitungen die Skepttker nicht beftiedigen können,
so haben sich Zweifler vor den Botschaften uird Gesandt¬
schaften aufgestellt, um die Entdeckung zu machen, dah nran
sich hier genau so wie im Kttegsministettum, im General-
stabsgebäude, in den Büros vieler Kriegs gefellschaften zur
Abreise nach Bordeaur vollkommen bereit gemacht hat. Es
herrscht besonders im Kttegsministettum den ganzen Tag
über ein so lebhaftes Gedränge, es herrscht zwischen den
Botschaften und den Bahnhöfen im Süden und Westen der
Stadt ein so lebhaftes Hin- und Herfahren hochbeladener
Wagen und Autos, es ist im letzten Augenblick der Zuttttt
zu den nach Bordeaur fahrenden Zügen für das Publikum
gesperrt worden, dah jedermann, der diesem ungewöhnlichen

Reäfte der Dynastie nicht angetastet werden dürfen, drittens,
dah das Grundprinzip der Trennung der Gewalten auf-
rechterhalten bleibt. Da die bishettge Regierung dieses
Programm immer vertrat, ersucht die (grohherzogin das
Kabinett Kauffmann, das vor einigen Monaten unr seine
Entlassung einkam, im Amte zu bleiben. Den Bestimmun¬
gen der Verfassung geinäh ist die Kammer aufgelöst zur
Wahl einer Verfassungskammer.

Kleine Kriegsnachrichten.
- Der ukrainisch-russische Vertrag ist unterzeichnet wor-

den. Er ist dem Inhalt nach dem deutsch-ukrainischen Ver¬
trag gleich.

— Englands Kriegskredite seit Kttegsbcginn haben jetzt
die Höhe von 146' /, Milliarden Mark erreicht. Soeben wird
ein neuer Kredit von 10 Milliarden angefordert.

— Brasiliens Lebensmittelausfuhr wurde der strengsten
Aufsicht unterworfen.

— Die ägypfischen Häfen wurden für die allgemeine
Schiffahrt geschloffen.

Kleine Rundschau.
— 200 Reichstagsabgeordnete fuhren am Samstag auf

Einladung der Stadt Hamburg vorhin, um persönlich mit
dem Handel unserer gröhten Hafenstadt in Verbindung zu
tteten und in ihre Wünsche und Bedürfnisse einen Einblick zu
geu innen. Vom Reichstagspräsidium nahmen die Vize¬
präsidenten Dove und Scheidemann an der Fahtt teil.

— Dorpats tierärztliche Hochschule als russische Hoch¬
schule wurde geschlossen.

Die Beisetzung Ver LAndgrästn von Hessen.
Fulda, 15. Juni . Die verstorbene Landgräfin Anna von

Hessen wird gemäh ihrer letztwilligen Verfügung und un¬
ter Zustimmung des Kaisers, sowie der Glieder des land-
gräflichen Hauses am Dienstag , 18. Juni , nachmittags vor
dem Annaaltar im Dom zu Fulda beigesetzt. Als Vertreter
des Kaisers wird Prinz Friedttch Wilhelm von Preußen,
ein Sohn des verstorbenen Prinzen Albrecht, an den Trauer¬
feierlichkeiten für die Landgräfin Anna von Hessen teil¬
nehmen.

Lokalnachrichteii.
Königstein, dm 17. Juni 1918.

* Kurtheater. Das nächste Frankfutter Gesamtgastspiel,
das unter der Leitung des Herrn Edmund Heding am kom¬
menden Donnerstag stattfindet, bringt einen „Oesterreichi-
sche» Dichter-Abend". Zur Aufführung gelangt zuerst „In
Ewigkeit, Aincn . . .", ein Gerichtsstück von Anton Wildgans,
dessen Tragödie „Liebe" überall berechttgtes Aufsehen erregt
fak Hieraus folg: „Literatur", ein packendes Lustspiel des
beliebten Wiener BühntnschttftstellcrsArthur Schnitzler, und
hieranf folgetrd wird den interessanten Abend das Lustspiel
„Das Höchste" von Hans Müller, dem Verfasser des erfolg¬
reichen Schauspiels „Könige" beschliehen. Die Haupttollen
sind besetzt mit den Herren Heding, Kennemann und Wiede-
manir und den Damen Matta Frcnc und Clotilde Guttrn.
Das Theater beginnt uni 7ft- Uhr. Vorverkairf ist bei Frau
Wwr . Kleiner, Houptstrahc.

* Die Ludendorff-Spende hat in hiesiger Stadt ein
glänzendes Ergebnis gehabt, indem bis jetzt schon 27 000 M
zusammen gekommen sind. Die Sammlung soll am 20. d.
Bits , zuin vorläufigen Abschluß gebracht werden, bis dahin
werden poch Einzahlungen auf Konto 612 bei der hiesigen
Landesbankstellc und auf dem Rathaus , Zimmer 1, cnt-
gegengenomcn. Wer also noch im Rückstand ist, der beeile
sich, dern großen vaterländischen Werk einen seinen Verhält-

Trciben auch irur einige Minuten zusah, sofott wußte, wie
die Dinge in Wittlichkeit stehen. Im übrigen sausen Kraft¬
wagen über Kraftwagen von den Ministerien und den Bot¬
schaften der befreundeten Mächte die Straßen nach dem We¬
sten in ununterbrochenen. Zügerr dahin, und die Bürger
stehen mrd sehen und machen ihre sarkastischen Bemerkungen
über die Eile, mit der man den großen Umzug vorbereitet

und schließlich schon eingeleitet hat. Außerdem kommen
aus Bordeaur auf Arrftagen laksnifche Mitteilungen des
Inhalts : Alles besetzt! Alles überfüllt! Ich weih nicht
genau, ob und wie vieic Eisenbahnwagen mit Riesenkisten
und Kästen, Koffern rrnd Taschen nrit amllichenr Inhalt
von Patts bereits den Weg nach Bordeaur genonrmen
haben. Aber das eine weih ich positiv — denn ich sah es
mit eigenen Augen —, daß man,' wie der Pariser spöttisch
bemerkt: crzbereit für die Abfahrt am Tage des Falles von
Loiffons dagestanden und die letzten Vorbereitungen zu der
schweren Reise an: hellichten Tage gettoffen hat. ' Die Wut
des Volkes über die „verzuckerten Heeresberichte" wäre lange
nicht so groß, wenn diese nicht im krassen Widerspruch mit
dem geradezu wilden Treiben besonders vor dem Kttcgs-
ininistettum, dem Ministerium des Innern und auf den be¬
sagten Bahnhöfen stehen würden. Ich habe vor dem Kricgs-
nünifterium Ausbrüche des Volkszorns bei schweren Zusam¬
menrottungen mitcrlebt, bei denen ganz ehrsame Bürgers¬
leute laut riefen: „Es ist ein Skandal, dah uns die Zei¬
tungen belügen müssen, wenn wir an dieser Stelle die grau¬
same Wahrheit erblicken!"

Es wäre wiMch kein Wunder, wenn den Parisern die
Nerven reihen: es gibt fast jede Nacht zweimal Flieger¬
alarm, den ganzen Tag steht die Bevölkerung unter den
Granaten der unheimlichen Ferngeschütze, die Lebensmittel
mögen vielleicht da sein, sie sind aber schwer erreichbar, das
Gcschäftsleben ruht, die Gerüchte der unglaublichsten Art fin¬
den bereitwillig Aufnahme."
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mlfcit entsprechenden Beitrag zu leisten. Jede Gabe ist
willkommen.

* Mit dein Eisernen Kreuz 2. SU. wurde ausgezeichnet
Johann Hamm, vor seinem Eintritt zum Militär auf hie¬
sigem Bürgermeisteramt tättg , z. Zt . bei den Kämpfen im
Westen: Die Hessische Tapferlcitsmcdaillc hat Herr
Hamm schon früher erhallen.
" » Nach der gestern aus gegebenen amtl . Kur - und Fremden-
liste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin cmgekommenen
Fremden 2665.

* Zu der Bekanntmachung non, 26. März 1918 , be¬
treffend Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht ' von
Linrichtungsgeenständen bzw. fteiwillige Ablieferung auch
von anderen Gegenständen aus Kupfer , Kupferlegierungen,
Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn , ist am
15. Juni 1918 ein Nachtrag erschienen, der die für Fenster¬
griffe und Fensterknöpfe erlassenen Bestimmungen ändert.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in den Kreis-
blättcrn einzusehen.

* Schärfere Bahnkontrolle . Auf Ersuchen der Verwal¬
tungsbehörden haben die Eisenbahndirektionen Mainz und
Franffurt die Stationen angewiesen , die Reifenden , die Obst
und Gernüse mit sich führen , eiirer scharfen Kontrolle zu
unterziehen. Die Prüfung soll von den Schaffnern an den
Bahnsteigsperren auf Versands und Beförderungsscheine
ausgedehnt werden . Wer keine Scheine besitzt, darf die
Bahnsteige nicht betteten . Ferner werden in Zukunft die
Fmchtstücke auf ihren Inhalt geprüft , damit falsche Dekla-
rattonen vermieden werden . Das Beladen von Eisenbahn¬
wagen zur Nachtzeit darf künfttg nur in Gegenwart von Be¬
amten geschehen. Personen , die Schleichhandelsware füh-
rm, sind von der Fahrt auszuschlietzen.

* Postkreditbriese . Zu Beginn der Reisezeit wird auf die
Einrichtung der Postkreditbriefe aufmerksam gemacht, die
unterwegs den Zahlungsverkehr ^ wesentlich erleichtern und
dem Besitzer ermöglichen, seine Geldmittel bei jeder Postan¬
stalt des Deutschen Reichs in einfachster Weise zu ergänzen.
Die Bestellung eines Posttteditbriefs kann unter Einzahlung
der Summe , auf die er lauten soll, — Höchstbettag 8000 Jl
- der jeder Postanstalt des Deutschen Reichs erfolgen . Post¬
scheckkunden können dm Bettag auf ein für sie anzulegendes
Posttteditbrief -Konto überweisen lassen. Abhebungen — bis
zu 1000 .U  an einem Tage — sind bei allen Postanstalten
des Deutschen Reichs zulässig. Als Ausweis ist dabei nutzer
dem Postkreditbrief eine Postausweiskarte oder eins der für
die Abholung postlagernder Sendungen während des
Kneges vorgeschriebenen Ausweispapiere vorzulegen . Die
Gebühren sind sehr mäßig , außer der Zahlkartmgebühr sind
50 P für die Ausferttgung und 10 h , für jede Rückzahlung
bis 100 Jl,  5 mehr für je 100 Jl  bei höheren Beträgen,
zu entrichten.
, * Eine reiche Bucheckenerntc ist in diesmr Jahre , wie
Mieldet wird , in den Ta um,Sorten zu erwarten . Bekannt¬
lich sind die Bucheckern! trefflich zur Oclbcreittma zu ver¬
wenden.

Billigere Ferkel in Sicht ! Wie die -Allgemeine Vieh-
lvndelszeitung " berichtet, rechnet man mit eineni großen
Preissturz der Ferkelpreise in kürzester Zett . Falls sich diese
Aachricht bestätigen sollte, wäre sie im allgemeinen Interesse
nur zu begrüßen.

* Fort mit den Zweimarkstücken. Am 30. Juni läuft die
Frist ab zur Einlösung dieser Münze bei den Reich!?- und
Landeskassen. Vom 1. Juli ab hat sie überhaupt keine
Gulttgkeit inehr . Es ist also jetzt höchste Zeit , sich von dein
Zweimarkstück zll trennen , falls man etwa noch eiir oder das
andere Stück im Besitze hat.

'Kelkheim , 16 .Juni . DieGemeindekörpcrschafteuhabenden
Hauskiattungs .Voranschlag in Einnahnren und Ausgaben
auf 403 000 Jt  für das Etatsjahr 1918/19 festgesetzt. Die
Etenerzuschläge bleiben unverändert.
; — Die Sttahen - und Haussammlung der Ludendorff-
-pcnde wurde heute beendet. Sie erbrachte einen Erttaq
von über 1200 Jl.

Eppstein , 16. Juni . Die am Sonntag stattgefundene
vttaßcnsammlung für die Ludeudorfs -Spende hat in der
Vchgeu Eenicindc das erfreuliche Resultat von 245 M er»geben. ,v r ~

von nah und fern.
Homburg , 15. Juni . Um die Mittagsstunde brannte die

große Lagerhalle der Rer -KoNseroe,rglas -Gesellschast voll-
l'andig nieder . Das Feuer fand an den aufgestapelten Vor»
wten an Rerapparaten , Einuiachgläscrn . Gummiringen.
-Verpackungsmaterial usw. reichliche Nahrung . Von dem
gesamten Lager konnte auch nicht das Geringste gerettet
werden. In deni Maschinenhaus der Staatsbahn erplodier-

°urch überspringende Funken einige Oelfässer und setzten
dvr Gebäude in Brand.

Frankfurt , 15. Juni . Fahrkartcnschwindel . In zwei-
"k'ger Sitzung wurde am Schwurgericht gegen eine Be-

wugttgescllschaft verhandelt , die den ' Eisenbahnfiskus durch
«ayrkattenschwindeleien geschädigt hat . Der 31jährige ehe-
wnge Eisenbahnsekretär Leonhard Jsenarm aus Ettaßburg

hatte nach Verbüßen einer Zuchthausstrafe von 5 Jahren
eine Stellung als Nachtportter in einem hiesigen Hotel an¬
genommen , in dem der 27jährige Kaufmann Willy Haut
aus Köslin Buchhalter und der 21jährige Friedrich Kreuzer
aus Wcinsheim Heizer war . Jsenarm und Haut fertigten
Fahrkarten zweiter Klasse an , um sie Hotelgästen als echte
zu verkaufen. Die Fälschung war nach' dem Gutachten des
Eisenbahndirektors Klingenberg so gut , daß sie dem Stations-
Personal an den Bahnsteigsperren entgehen mußte . Einen
weiteren Schwindel verübten die Beiden mit abgefahrenen
echten Fahrkarten , die ihnen , durch kleine Geschenke veran¬
laßt , der Stationsschafftier Gustav Gail , der an der Bahn¬
steigsperre auf dem hiesigen Hauptbahnhof beschäftigt war,
lieferte. Hierbei wirkten mit Heizer Kreuzer und sein Va-
ter, der Kaufmann Friedrich Kreuzer in Weinsheim bei
Worms . Jsenarm war gerade dabei , eine dritte Sache,
einen Nachnahmeschwindel zu organisiereir . als die ganze
Gesellschaft verhaftet wurde . Jsenarm und Haut winden
zu je 5 Jahren Gefängnis , Gail zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt . Kreuzer sen. erhielt ein Jahr und sein Sohn
9 Monate Gefängnis . Die ganze Untersuchungshaft wird
allen Angeklagten angerechnet.

— Legattonsrat Dr . Adolf von Brüning , ein Sohn des
Begründers der Höchster Farbwerke , wurde in Anerkennung
seiner im Krieg geleisteten Dienste zum außerordenttichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister ernannt.

— Die Stadt erwarb das „Friedenszimmer - im ehe¬
maligen Hotel „Schwan ", in dem 1870 der Frieden mit
Frontteich geschlossen wurde . Das Zimmer samt Inhalt
bleibt für immer unversehrt erhalten.

— Ein Griesheimer Einwohner gab Dienstag im Frank¬
furter Bahnhof einen schweren Koffer als Reisegut nach
Griesheim auf , kannte aber denselben ttotz aller Bemühun¬
gen auf dem Griesheimer Bahnhof nicht erhalten , da er
angeblich noch nicht eingetroffen war . Später wurde ihm der
Koffer fast völlig beraubt ausgehändigt . Der Verdacht lenkte
sich sofort auf den Packmeister Eckardt aus Rödelheim , der
den in Frage kommenden Zug begleitet hatte . Eine Haus¬
suchung bei dein ungetreuen , schon lange Jahre inr Dienst
stehenden Beamten förderte auch das geraubte Gut wieder
zu Tage . Eckardt hatte den Koffer absichtlich über Eries-
heiin hinaus mitgenommen und ihn dann während der
Fahrt nach Limburg beraubt . Er wurde verhaftet.

Kleine Chronik.
Oberhauscn , 14. Juni . Der seit langen Jahren in

städtischen Diensten stehende Polizeisergeant Sulzbacher , der
zugleich die Stelle eines Marktmeisters versah , begab sich in
die städtischen Belleidungsstellen , als ob er dort ainttich zu
tun habe. Durch Zufall bemertte man , wie er einige Klei¬
dungsstücke unter seiner weiten Pelerine verschwinden ließ.
Bei einer Haussuchung wurde dann bei ihm eiir ganzes
Warenlager entwendeter Befteidungsstücke vorgesunden . Der
ungetreue Beamte nahni sich im Gefängnis das Leben.

Bon , Niederrhein , 14. Juni . (Eine Arbeiterfamilie
mit zweitausend Mark Monatseinkommen .) Pfarrer Wahl
gibt in der „Rheinischen Korrespondenz " bekannt , daß er
eine Arbeiterfamilie kennen gelernt hat , die durch ihre Tätig-
keit in einer Firma der Schwerindustrie ein Monatsein¬
kommen von zweitausend Dtark hat . Es arbeiten der Vater,
drei Söhne und eine erwachsene Tochter. Auf jeden ent¬
fallen sonach monatlich vierhundert Mark Verdienst.

München , 15. Juni . (Das Nützliche mit dem Ange¬
nehmen verbunden !) Zur Sicherung der Ernte hat das baye¬
rische Kriegsministeriuni eine Anordnung erlassen, nach der
alle arbeitsfähigen Personen verpflichtet sind, auf Aufforde¬
rung der zuständigen Behörde ihres Aufenthaltsortes in der
Aufenthaltsgemeinde oder in einer Nachbargemeinde wäh¬
rend der Dauer der Ernlearb eiten Arbeitshilfe zu leisten.
Die „B . Z . am Mittag " erklärt dazu : Mt anderen Wor¬
ten , die zahlreichen Sommerfrischler können zur Arbeit heran¬
gezogen werden.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Das Programm des preußischen Wohnungskommissars

kam am Samstag im Abgeordnetenhause zur Erörtemng,
da in einem Nachtragsetat für das neu geschaffene Amt die
notwendigen Beamten angesordert wurden . Herr Eols van
der Brügge erklärte, sein wesentliches Programm sei: die
Schaffung von Bebauungsplänen mit möglichst niedrigen
Straß enbaukosten und möglichst geringen baupolizeilichen
Einschränkungen , Einschränkung der Mietskasernen auch in
den Großstädten auf das leider nicht zu umgehende Mindest¬
maß , Schaffung von Erholungsplätzen in den Städten und
Zugabe von Gärtchen zu den Häusern , gute Verkehrsver¬
hältnisse, die eine weiträumige Bebauung möglich machen,
und endlich auch die angemessene Verteilung der Bevölke¬
rung auf Stadt und Land . Soweit die Genreinden den ihr
auf diesem Gebiet zufallenden Aufgaben aus finanziellen
Gründen nicht gerecht werden können, soll es auch an Staats-
beihilfe nicht fehlen.

Großes Hauptquartier, 17. Zuni.
(W . B .) Amtlich.

Westkicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Rege Erkundungstätigkeit führte an vielen Stellen zu
heftigen Jnfanieriegefechten . Südwestlich von 4) p e r n
und beiderseits der Somme  lebte die Gejechtstätigkeit an,
Abend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf denr Kampffeld südwestlich von ist o n o n nahm die

Arttllerietätigkeit am Abend an Stärke zu. Zwischen O u r c q
und M a r n e machten wir bei örtlichen Unternehmungen
120 Gefangene.

Die Geschntzbeute  aus unserem Vorstoß zwischen
M o n t d i d i e r und N o y o n hat sich von 150 auf 3 0 0,
dabei schwersten Kalibers , erhöht . Die Beute an Ma¬
schinengewehre,,  beträgt weit über 1000.

Heeresgruppe von Gollwitz.
Zwischen Maas und Mosel  fügte, , wir den Ameri¬

kanern durch Vorstöße beiderseits von äl i o r a y Verluste zu
und zerstörten Teile ihrer Stellungen.

Erkundungsabteilunaen holten in den Vogesen  und
im S u n d g a u Gefangene aus französische,, „nd ameri¬
kanischen Gräben.

Gestern wurde, , 8 feindliche Flugzeuge und
8 Fesselballone  zum Absturz gebracht.

Der Erste Generalquartternieister : Ludcnvorjf

Die Tauckboolmeldung.
Berlin , 16. Juni . (W . B . Amtlich.) ■Deutsche und

Oesterreichisch-Ungarische Unterseeboote versenkten im Mittel-
n,eer fünf Danrpfer und neun Segler , zusammen rund
22 000 Btt . Unter den versenkten Dampfern befand sich der
englische Truppentransporter „Lcafowc Castle (9737 Brt .).

Der Chef des Admiralstabs der Marin ».

Lelrle naebriebTen.
Franksurt , 17. Juni . Requiem für Landgräfin Anna.

In der Antoniuskirche hielt heute vormittag Bischof Augu¬
stinus von Limburg ein Requiem für die verstorbene Land¬
gräfin Anna von Hessen. Der Feierlichkeit wohnten ver¬
schiedene Fürstlichkeiten bei, darunter Prinz Friedrich Karl
von Preußen , als Vertteter des Kaisers , und die Grohher-
zöge von Baden und Hessen mit ihren Gemahlinnm , die
Souveräne befreundeter Staaten waren durch die Konsuln
dieser Länder vertreten . Zum Eingang und zum Schluß
brachte der Dessoftfche Frauenchor „Cruzifirus " von Ealdara
und „O bone Jesu " von Brahms und den 23 . Psalm „Der
Herr ist mein Hirte " zum Vortrag . Als liturgischer Gesang
erklang während der Messe das Requiem von Eherubini,
gesungen von einem gemischten Chor.

Demission des bulgarischen Kabinetts
Radoslawow.

Sofia,  17 . Juni . (W . B .) Nichtamtlich. Der Mi¬
nisterpräsident Radoslawow  hat dem König die De¬
mission dez Kabinetts  angettagen . Der König
bat die Demission a » g e n o in n, m e n und den Minister
beauftragt , bis zur Bildung eines neuen Kabinetts die Ge¬
schäfte weiterzusühren.

Die Beschlagnahme der Ernte in Ungarn.
Budapest , 16. Juni . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Die

angekündigte Regierungsverordnung über die Beschlag¬
nahme der Ernte 1918 ist heute erschienen. Die Verfügun¬
gen erstrecken sich auf Weizen , Roggen , Halbftucht , Hirse,
Buchweizen , Gerste und Hafer . Die Gesamternte wird für
Zwecke des Mgemeinbedaffs sofort nach dem Drusch von
der Regierung in Anspruch genommen und zum großen
Teil eingelagert . Ausgenommen sind der Haus - und Wirt-
s,hastsbedarf der Produzenten , über dessen Ausmaß eine
endgültige Vereinbarung noch nicht besteht. Als Termin
des neuen Wirtschaftsjahres wurde der 15. August 1918 fest¬
gesetzt.

Der Brand in Konstantinoftel.
Konstantinopel , 15. Juni . Wie ,.Sabal )" erfährt , har

die Kommission für den Wicderausbau der niedergebranntcn
Teile Konstantinopels beschlossen, zur Leitung der Arbeiten
den deutschen Architekten Professor Zürcher zu berufen.

Konstantinopel . 16. Juni . (W . B .) Laut Tasfir -i-Es-
kiar sind durch den Brand 8000 Häuser vernichtet worden.
Der Schaden wird auf über 400 000 Pfund geschätzt. Di«
Zahl der Obdachlosen beträgt 80 000.
Schwedisches».Handelsabkommen mit England.

Stockholm, 16. Juni . (W . B .) Svenska Telegram-
byran . Das Handelsabkomnie, , mit England ist in dem heu¬
tigen . Ministerrat genehmigt worden.

Bekanntmachung.
u, Schneidhain iÖC" 18' 3uni 1918,  vormittags 11' /- Uhr . werde ich

1 Fahrflügel
nentli* meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise versteigern.

Knsnininenknntt um 11-/. Uhr an , Bahnhof zu Schneidhain i. T
Königstein im Taunus , den 17. Juni 1918.

Ritter,
_ Gerichtsvollzieher in Kövigstein i. T.

Plakate mit dem Aufdruck: „Geschlossen"
sind in der Geschäftsstelle d . Ztg . zu haben . '

Krlejer-ii.Militfir-llerein
Königstein im Taunus.

Die Mitglieder werden ersucht, sich
morgen nachmittag an der Beerdig¬
ung des Kameraden Johann Dinges
zu beteiligen . Antreten um 3.40 Uhr
im Vereinslokal „Zum Hirsch".

Vollzähliges Erscheinen wird er¬
wartet . Der Vorstand.

IHili
Vorgeschriebenes Formular zu

. remoenoucneri

empfiehlt

Druckerei Kleinböhl, Königstein.
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Stöötisclie Kiirmltims Könifistein LT.

Dienstag , den 18 . Juni 1918,
abends pünktlich 77 a Uhr im Theatersaal Procasky:

Bunter Abend
Mainzer Bühnenkünstler.

Mitwirkende:
Frl. Aenne Schroetter (Mezzosopran ), Herr Carl August

Neumann (Bariton), Herr Hans Heinz Gräf (Tenor),
die neunjährige Tanzkünstlerin Granold.

Am Flügel : Herr Kapellmeister Paul Weissleder.AAAAAA
Eintritt : 1.50 Mark.

Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen Vorzeigen
der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Zutritt.

Reservierte Plätze zu 50 Pfg. sind im Kurbüro erhältlich.

Donnerstag , 20 . Juni , abends pünktlich 7 1/2 Uhr,
im Theatersaal PROCASKY

Frankfurter Gesamt -Gastspiel
Leitung : Edmund Heding.

Oesterreichischer
Autoren - Abend.

(Näheres siehe Plakate .)

Betr. Sammlung getragener Oderkleidung.
Bis zum 15. Juli 1918 sollen nach Anordnung der Aufsichts¬

behörde von der hiesigen Gemeinde eine größere Anzahl getragener
Kleidungsstücke abgeliefert werden. Jeder , der in der Lage ist ge¬
tragene Kleidungsstücke abliefern zu können, wird deshalb dringend
gebeten, dies an den festgesetzten Ablieferungsterminen jeden Diens-
tag -J*facbimttag von 3 —5 Uhr auf dem hies. Rathaus , Zimmer
Nr. 4, zu bewirken.

Laut Bestimmung der KreisbekleidungsstelleBad Homburg o. d.
Höhe sind ferner folgende Gemeinden unserer Ablieferungsstelle an¬
geschlossen: Falkenstein, Schneidhain, Altenhain, Glashütten , Ehlhalten,
Eppenhain , Ruppertshain , Eppstein, Fischbach, Hornau und Kelkheim.

Königstein im Taunus , den 15. Juni 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Verbot betr. Heuverkauf.
Durch die Bekanntmachungvom 28. Ma >d. Jrs . im Kreisblatt Nr.

88 ist die Ausfuhr von Heu (Wiesen- und Kleeheu) aus der Gemeinde
verboten , ebenso jede entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe von
Heu innerhalb der Gemeinde, denn das Heu ist zunächst für Heeres¬
zwecke beschlagnahmt.

Wer Heu von der Wiese weg zur Ablieferung bringen will, hat
hierüber die Anweisung seiner Gemeindebehördeeinzuholen. Es darf
also ohne ausdrückliche Genehmigung des Magistrates kein Heu ver¬
kauft oder aus der Gemarkung ausgeführt werden. Auch der Ver¬
kauf an hiesige Einwohner ist nur mit Genehmigung zulässig.

Es werden im Falle der Genehmigung des Verkaufs oder der
Ausfuhr schriftliche Ausweise ausgestellt, welche der Fuhrmann stets
zur Hand haben mutz, da die Heuwagen von den Polizeibeamten
und Feldhütern angehalten werden.

Auf Übertretungen steht Gefängnis bis zu einem Jahr und
Geldstrafe bis zu 10 000 M. Reben der Strafe kann auf Einziehung
der Vorräte erkannt werden.

Königstein im Taunus , den 12. Juni 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer, welche ihre Blitzschutzanlagen an die

hies. Sammelstelle noch nicht abgeliefert haben, werden hiermit noch¬
mals aufgefordert, für die sofortige Ablieferung Sorge tragen zu
wollen, andernfalls Strafanzeige erfolgt.

Königstein im Taunus , den 15. Juni 1918.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung für Fischbach.
Die 1. Rate Staats - uird Gemeindesteuer, sowie Hundetare und

Umsatzsteuer wird vom 17. bis 25. ds. Mts ., vormittags von 9—12
Uhr erhoben. Bei nichterfolgter Zahlung nach Ablauf des Hebetermins
erfolgt »Zwangsbeitreibung.

Fischbach, den 15. Juni 1918.
Die Gemeindekasse: Kunz.

Gefunden:
t Halskette u. 1 kleines Hand-

täschtden.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein , 13. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung

Selbe Untererdkolilral).-
und Dickuurz-Pflanzen

find abzuaeben
Hochstrabe 8, Kelkheim.

Line junge Ziege,
mit oder ohne Lämmer,

zu verkaufen bei
Schreiner Kilb , Altenhain.

Fahrkuh
mit Kalb zu verkaufen bei

Gornelius Gommersheim,Mammolshain.

Wandfahrpläne
der Königsteiner Bahn

gültig ab IS . Mai
Stück 15 Pfennig

ln Königstein
abgehende Züge

15 Pfennig

Taschen fahrplan
Kleiner

Taunusfreund
10 Pfennig

zu haben in der
Druckerei Ph .Kleinböhl

Königstein im Taunus

Briefpapier
Mappen-Jlillung

(5 Briefbogen, 5 Brieihüken)
zu haben In der

Druckerei Pb . Kleinböbl,
Fernruf 44  Königstein Hauptstr. 41.

Scheckbriefumschläge
and

Zahlkarten
werden sauber und oorschristsmZtzig mit
der kontonummer bedruckt geliefert

von der vruckerei

ph . Kleinböbl, IÄS ",
Postscheckkonto Frankfurt (lTIain) 0927.

Fernsprecher 44. —

Danksagung.

I™Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste , der uns betroffen hat, sprechen
wir Allen unseren innigsten Dank aus.

In tiefer Trauer:
Lina Wilhelmi , Mutter
Luise Wilhelmi , Schwester.

Königstein , 17. Juni 1918.

■I
Kohlenkasse Königsteini.T.e. G . m.

b.

Einladung zur Generalversammlung
1.
2.
3.

am Mittwoch , den 3. Juli , abends 8'/* Uhr , im Gasthaus „Zur Post". |
Tagesordnung:

Geschäftsbericht.
Kassenbericht.
Genehmigung der JahreSrechnmig und Bilanz , Verteilung von|
Gewinn und Verlust und Entlastung des Vorstandes.
Ersatzwahl des Vorstandes und Aussichisrates.
Verschiedenes.
Die Bilanz liegt zur Einsicht der Genossenschaftsmitglieder acht

Tage bei dem Kassierer zur Einsicht offen.
Königstein im Taunus , den 15. Juni 1918.

Der Aufsiohtsrat.

4.
5.

Zuoker -Äuspagje.
Die Ausgabe des Einmachzuckers erfolgt für die Inhaber deil

Brotkarten Nr. 250 —450 am Dienstag, den 18. Juni , vormittags
von Vgl1—12 Uhr, in der Volksschule(Neubau). Die Bezugsschein!
über k1/2 und 1/3 Pfund sind vorzulegen.

Am Mittwoch, den 19. ds. Mts ., vorm von X/211—12 Uhil
wird der Einmachzucker für die Inhaber der Brotkarten Nr . 451 —600V
in der Volksschule ausgegeben. Für kleines Geld ist zu sorgen, k|
zum Teil Würfelzucker ausgegebe» wird.

Königstein, den 17. Juni 1918.
Der Magistrat . Iaoob «.

Bekanntmachung.
Der Verkauf der an die Kranken bewilligten Sonderzuweisung«̂

findet fortan in folgender Reihenfolge statt:
Brotkarten-Nr. 1—250 vormittags von 9—10 Uhr,

„ „ 251- 450 „ .. 10- 11
.. .. 451- 800 „ 11- 12

Reihenfolge ist genau einzuhalten.
Brotkarten und Ausweise sind zur Kontrolle vorzuzeigen.
Königstein im Taunus , den 14. Juni 1918.

Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 18. d. Mts . gelangt bei der Fa . Schade

Füllgrabe dahier gegen Abgabe des Lebensmittelkarten-Abschnitle!
Nr . 8 ftandhäfe , Waschmittel und Waschpulver zum Verkauf

Königstein im Taunus , den 17. Juni 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Kleider- und Schuhbezugsscheine usw. betr.
Die hiesigen Geschäftsinhaber werden ersucht, die empfangene!

Bezugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen, sodan»
ordnungsmähig verpackt und nach Datum geordnet, am ersten eine:
jeden Monats auf hiesigem Rathaus , Zimmer Rr . 4, abzuliefecn.

Königstein im Taunus , den 14. Juni 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Kckarmtmacbung für Kelkheim.
Die erste Rate Staats - und Gemeindesteuer sowie Hundeta

wird vom 17. bis 25. d. Mts ., vormittags von 9 bis 12 UP
erhoben. Das Geld ist abgezählt bereit zu hatten. Bei nicht erfolgt«
Zahlung nach Ablauf des Hebetermins erfolgt die Zwangsbeitreibwig
Die Kasse ist nachmittags geschlossen.

Die Gemeinde-Kasse: Schmitt.

Schaszuchl-Verem Königsteint.l
Dienstag , den 18 Juni , mittags 1 Uhr , im Gasthaus „Zum Hirsch

Pferch -Versteigerung
iut Juni und Juli. Der Vorstand.
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Die für den Bezirk des Obertaunuskreises mit Ausnahme
der Stadt Bad Homburg v. d. H. erlassene Verordnung des
Kreisansschusses vom 8. August 1917, betr. Höchstpreise für
Fleisch(Kreisbl. Nr. 85) wird mit Wirkung vom 1. IM 1918
ab, wie folgt, abgeändert:

Der Höchstpreis für 1 Pfund beträgt:
1. Rindfleisch(mit Knochenbeilage 25 Prozent einM

der emgewachsenen Knochen) 2.20 Jl (statt bisher
2 Jl ).

2. Kalbfleisch(mit Knochenbeilage33V» Prozent ein-
schlietzl. der emgewachsenen Knochen) 2 Jl (statt bis¬
her 1. 80 Jl ).

Im übrigen bleibt die Verordnung vonl 8. August 1917
(Kreisbl. Nr. 85) und die Anordnung vom 29. Oktober 1917
(Kreisbl. Nr. 115) bestehen.

Bad Homburg v. d. H., deu 5. Juni 1918.
Der Kreisansschus; des Obertaunuskreises.

I . 33. : Lübke.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Betr. Bcrfntternng v̂onWrotgetreide im

grünen Zustande.
Aus mein« Bekanntmachungvom 16. Mai 1918 (Kreis¬

blatt 9tr. 59) betr. Verbot des Mähens und Berfütterns
von Brotgetteide weife ich erneut hin und mache darauf
aufmerksam, dah auch Mischungen von Brotgetteide mit
Gerste von dem Verbote gettoffen werden.

Die Ortspoli -zeibehörden ersuche ich um wiederholte
Veröffentlichungund genaue Ueberwachuug. Ausnahmen
von dem Verbote dürfen nur in Fällen dringender wirt-
schastlichler Not bewilligt werden.

Bad Homburg v. d. H., den 7. Juni 1918.
Der Königl. Landrat. I . B . : Lübke . '

Wird veröffentlicht.
Falkenstein, den 12. Juni 1918.

Der Bürgermeister: Haffelbach.

Bekanntmachung für Eppstein
Betr. Einhaltung der Höchstpreise für Gemüi<

n«d Obst.
Die für Gemüse und Obst festgesetzten HöchstpreiseM

von den Kleinhändlern des Kreises genau einzuhalten.
Waren müssen, soweit möglich, ausgezeichnet fein, sämtlich
im Laden vorhandene Waren nmssen den VerkäufernVch
gänzlich gemacht werden.

Die Polizeibehörden und die Gendarmen des Kreist
ersuche ich, die genaue Einhaltung der Höchstpreise zu übet
wachen und zu diesem Zwecke die Verkaufsstellenvon
müfe und Obst bisweilen zu kontrollieren.

Höchstpreisüberschreitungen sind hierher anzuzeigen.
Bad Homburg v. d. H., den 8. Juni 1918.

Der Königl. Landrat. I . B. : L il b kt

Wird veröffentlicht.
Eppstein, den 12. Juni 1918.

Der Bürgermeister: Münsch«̂

et,
ur
Fir
bc
w!
bi.
tio
bc
OJ.
Ich
Ha
w,
an
6.

mi
bei
ta|


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

